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Am Gymnasıum Josephıinum In Hıldesheim bıldet dıe
Erinnerung Johannes Leunıs heute
wlieder einen oroben le1l der Tradıtionspflege. Das
W al nıcht immer ach der großen Leun1ls-
Bıographie VON Seeland (1937/) dıe ın Josephiner- \r
Kreıisen für uIiIsehen sorgte, 6S In der achkriegs-

S

Eın T INn dıe 'ONS, verschlossenen Schubladen der Fossilıien-
sammlung VOonN Leunıts. Hıer ınd versteinerte deeigel sehen. In
den Schubladen iınd dıe Fossılıen ach taxonomıschen G'Gruppen
und erdgeschichtlichen Formatıonen geordnet. WoO och erhalten,
legt jedes Fossilstück mıt dem Original-Handschrift-
/ettel VON Leunıts In einer Plastikschachtel und annn uch
ANAIMNOMME UN ausgeliehen werden.

LU ET

zelt ]  LEr  rzehntelang ST1 Hıldesheims bedeutend-
Sten Naturwıssenschaftler (Zıtat Seeland 19358, Z3)
geworden. Nur das al, das zunächst viele TE
auf dem Domhof un: spater, ach Wıederaufbau des
Josephinums, 1m Leunıs-Innenhof aufgeste WATr,
erinnerte den oroßen Pädagogen.
Es W al 1m wesentlichen das Verdienst des aD 1970
Josephinum wıirkenden Bıologie-Lehrers Dr Werner
üller, der Erinnerung Leunıs und dem Fortleben
se1Ines erkes und selner Gedanken Sanz CHC

Das Leunts-Denkmal auf dem Leunis-Innenhof des Gymnasıums Impulse geben en ein1gen Veröffentlichungen
Josephinum Hıldesheim iın den Schulchroniken des Josephinums hat üller VOT



em nfang der achtzıger Jahre dıe Kettung und
Neuordnung der umfangreıchen naturwissenschaftlı- Sinoplischen ammlungen V Ol LeunIls energisch vorange(lre-
ben DIiese WAarTell Urc jahrzehntelange Vernachlässı-
SUuNg und Kriegsfolgen außerst desolaten
Zustand gekommen O1re1 NMakurreiche.
Seı1t 1985 SInd nunmehr oroße S der | eunISs- 1
ammlung wlieder geordneten Tustand über-
führt und VOT Vertall bewahrt worden {)andbuch für hohe Sehranfalten

11110 yn V{{ C,Das gılt für dıe umfangreichen paläontologıschen und
gesteinskundlıchen ammlungen ebenso für diıe sehr velche jich wiffenfchaftlich i Yiaturgefchichte beihäftigen ı! LCh) ıtglei

au DIE avedinAßiglte Aeilc DUS Sclbffbel mCN DCY Yatıurförberinteressante Samen und FE7Ze Mollusken AaUus er
C1 (eichtern \palleıt

Welt

orge bereıten allerdings ach WIC VOI dıe ber 1{ Vorzuglicher Veruckhichigung
Herbarblätter enden Pflanzensammlungen Ort aller u Uchen In (ehndlıchen Jinfurkorcper Deuffchlanods f0 010 OCL

wichlugflen vorweltlichen EChtere In Yllanzen1St Z W alr auch der we1ıltere Verfall aber C111C

assung der Bestände 1SL erst angelaufen und HNerau8geqeben
wırd och Jahre erfordern Das Fernzıiel 1ST auch 4GT
C116 systematısch geordnete ammlung und SI® Sohanıes ST WD ELDUNAND Sceu
Aussonderung V OIl wertvollen interessante Pflanzen-
arten dıe beispielsweıse heutzutage be1l uns N1IC mehr H weifeı S heil Botkanutfk
vorkommen der VO Aussterben bedroht SInd

A10611C, ganzlich umgearbeifef UD 1{ DC etymwelogtlchen (Syrflarung Iammtlicher
“Yamen HVermechtic Ylul 1414

ngelöst als lle Aufgabe für dıe Tukunft ble1ibt
ZUT e1ıt och dıe rage öffentlıchen Nutzung der

Yiad) DEM DOC DC8 Ascrjalers bezüglıd) ÖC NUYPLOgAIEN bearbeittetLeunıs ammlung steht dalß dıe Räum-
(1

lıchkeıiten ZUT eı1t sehr versteckt drıtten Stockwerk ID} p Yrankdem ach des Barockflügels aum mehr als CIM Wrır atdocentfen Der Yotanık al DeLr Un iveriit 1{ Verpzig ım MN DCH Uır erYiit ıtehevkAI dajelb/i
Schattendaseın fIrısten Interessierte Leser dıe Uurc
diesen Beıtrag auf dıe ammlung und dıe Person VO  a

YYAILILOUCL] eunıs aufmerksam geworden SInd sıch
mıch wenden Ich bın SCINC bereıt gelegentliıch SI6 Yahın HC Yucdhhandlung
ng Uurc dıe Leunıs Sammlung OTSANISICICH fnIm übrıgen SC1I auch auf dıe ] eunıs gew1ldmeten Titelseite des hekanntesten Lehrbuches Von Leunts der „ 5 YNODSISSchaukästen neben dem Lehrerzımmer des Gymnası-
um Josephinum VEeErWIECSECI 7Zusammenfassend äßt
sıch also mıiıt Genugtuung feststellen dal der große ZU Josephinum VOT DIiese Ireue hat | eunIs der

Schule buchstäblich bıs SCINECIN ode bewahrt ErSo  =? des Josephinums Leunıs auch Zukunft der
Erinnerung der Josephiner ortieben wIırd starb während der Osterferien 18573 miıtten der

Überarbeıtung SCINECTI „ YyNOPSIS
E1n kurzer 1C auf dıe Bı0graphie VO  — LeunNIlSs Z!  1

ach dieser kurzen Darstellung der Hochschätzung,uns welche TIreue zeıtlebens dem Josephıinum
gehalten hat 1802 recht einfachen Verhältnissen dıe L eunıs uUuNnscICcI Schule genleßt 111 ich

folgenden gew1ssermaßen als Antıthese CIN1ISC Ze1L-Mahlerten geboren esuchte das Josephinum trat
dann ber das Priestersemmnar und kam 1824 als genössısche Stimmen AaUus der Welt außerhalb des
Priester den Schuldıiens zurück ans Josephinum Josephinums 71
Fast CAIH halbes Jahrhundert wiıirkte 1U LeunNnIs hne
Unterbrechung diıeser Posıtıon Das damals besche1l- Wenn INan das größte Lex1iıkon deutschen Sprach-
ene WE nıcht kärgliche Ter- und Priesterdaseimn LaUuTll (Meyers Enzyklopädıe Ausgabe auf-
ZO2 den wliederholten Karrıeremöglıchkeiten dıe schlägt bedauerliıcherweıse C111 C1SCNCS icCH-

WO .„„Leunıs Forscht 111all Personenregısterhm nahegelegt wurden ungebrochener /une1gung



unterrichtes‘ VOIN Mostler, Krumwıiede und eyer
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ITE »eu ut öbenralis e Uur' Leunıs in dıe „reaktıonäre römung
ruÖra “Hot zD  Doriger, der deutschen Geistesgeschichte ach den Ereignissen

J  AD IDIC OrIyer DeMU
aber augläutertretbend:; Yl ISiejen, 48U! ql drandern D'  Üg

ShenmI0, 100er Klatthautcben il Drig. V OIl S48° e1in und krıtisiert ebenfalls den Formalıs-
BAartia‘” Haenke. Bunter Sd) aln —2 18ye gezogen, mährend

Der Rlütezeit auSgebrettet ; 11L einzelnen E gezweieten (3  4f  N: NMehrchen —5: 1L11US und das Überbetonen morphologischer TIier- und
D{ÜCg; O06 .  e  S ihwvad-anervig, fanzettrörmag, DDON
Cıtte allmählıg ıO9 müler: sruchtinoten An DEer hıße Dbe Pflanzenkenntnisse SOWI1e dıe Vernachlässıigung VO  —;
NHaatr alle Klütte ‚sigefaltet-fadenförmig; Rlatthäutchen (änglıd; Lebenswelse und Lebensraum als bıolog1ısche rage-Nehrchen QUun, DEln INQd DUTDU geichedt; barıırt 3088 blafen 1840 menIger stellung.
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()vınu: 0®ı Oarı ‚OVÄ:  CM  3  är  ) mweıl 018 (Yras zufes DHartutter zrebr. » \ 1 bell
E DET rbDe DEr R[ütter. ın SR heumucD. 4) 467 ‚ durus burt).

‚UT e IL ‚pes) mua b tolert la Heulcden), IDEJEN -  D arbe E  D en Das JCr S1C  are Negatıv-Image VO  > Leunıs
i } anzetbun &! u D 11  } IUC  3!  s  m DET violetten yarbe DEr ebrchben heicheibdet
vagına Z DD Y) INDers, ungleich, verıcHieben, und SO Klutt, alıo verı hieben- den eutigen maßgebliıchen Schulbiologen ist nıcht
D  triıg, mel 3e! mb  ‚latter verIHiedene Beichamnenbeit baben. 10 ) voth Halme unD
Jı8  1  n Daben Art tblich: he 11) bunt, Dedt. erst eıne Erscheinung der eutigen Generatıon, SOMN-

dern S1e sıch mıt Veränderun 1im Selbstver-
Diese Seite 2L der „ 5 YNODSLS der Pflanzenkunde i6 VOoN Leunts 1Sst ständnıs der Schulbiologie schon bald ach Leunıs’
ON hbesonderer Bedeutung. Bel der Bearbeıtung der (ıramıneen- Tod d Was sıch AL eıspie Ja auch aran zeiete,(rattung Festuca fÜr dıe Neuauflage der „SYNODSIS ” erlıtt Leunts

Aprıl T5 einen Schlaganfall, gerade als Cr einige dal selbst Josephinum 1914 dıe Lehrbücher VO  am

handschriftliche /usdtze her den Schafschwingel OVINdA) Leunıis endgültig zugunsten des Schmeıil  schen Un-
Papıer hrachte. Leunts starb 30 April. (Seeland, [93/, terrichtswerkes N dem Unterrichtsgebrauc AaUuUS$S-

04—065) schıeden (Seeland, 1937 58)

Band Z erscheınt auf Seıte 505 eıne zweıizeılıge Vor diesen Tatsachen ollten tradıtıonsbewulhte Jose-
Notız mıt Geburts- und Sterbejahr und der Verwels auf phıner, dıie aber hoffentlıc gleichzeıltig mıt beıden

Beıinen in der eutigen realen Welt stehen und diese ıIn„Gemeinschaften 15  ıchen ens  .. Unter diıesem
Stichwort STe ann der Name Leunıs als Gründer der Zukunft me1ılstern wollen, keıinesfalls dıe ugen
der ersten Marıanıschen Kongregatıon 1563 Dıiese verschlıeßen. Sonst würde dıie Erinnerung Johannes

Leunıs elıner bloßen musealen Pflıchtübung ar-bedauerliche erwechslung ze1g symptomatısch, W1e
VEITSCSSCH Leunıs ın der gebildeten Schicht Deutsch- ICn Damıt ist aber auch dıe Aufgabenstellung cdieser
lands ist kleinen einordnenden Würdigung umrı1ıssen: nämlıch

dıe zeıtlos gültıgen Impulse 1m Lebenswerk VO  a
LeunIis aufzuspüren und erkennen, dıe auch heuteIn CNSCICH Fac  TeEISEN der Schulbiologıe kann eın

bedeutender Mann natürlıch N1ıC totgeschwıegen och der heute gerade eiıne segensreiche Wırkung
entfalten können.werden. In der99und des Biıologie-

01



Der zeitgenössische Bıologie-Unterricht, insbesondere Cit ungewöhnlıcher, Aaus innerster S drängen-
der Antrıeb Leuniıs azu eflügelt hat. wIırd eutlıcdıe Bıologie-Dıidaktık, eIiInde siıch se1lt ren In

eıner senhaften Orılentierungslosigkeıt, dıe WE INan bedenkt, dalß Gr alle diese Exkursıionen
TUn e1in Abbiıld der Krise der modernen ustrı1e- Fuß absolvierte, W ds ZUT olge atle, dal3 C mehr als
gesellschaft ist Ich ein1ge der VOIN den einmal eImiıc In der benddämmerung dıe Hıldes-
Bıologie-Lehrern mehr der wen1ger EULNe empfun- he1imer Stadtmauer (dıe damals, ungefähr 1815 DIS
denen „Krisensymptome : 1820, Ja och nıcht abgerissen War) uDerklettern
— Überfrachtung der Lehrpläne mıt immer mehr mu  ( we1ıl dıe Stadttore bereıts verschlossen

Einzelwissen. C sıch e1 gelegentlıch eıne Strafe eingehandelt
— Atomisıerung der bıologischen Anschauung. Zum hat, 1st den Quellen nıcht entnehmen eeland,

e1ıspiıe werden nıcht Katze der Buschwıindrös- 1957 20) Diese Exkursionen unternahm, SOWeIlt
chen besprochen, sondern der Bau der Pflanzenzelle WIT WI1SSsen, Leunıs auch SahzZ alleın ET konnte sıch
der dıe Nervensysteme be1 verschıedenen TIier- lediglıch auf dıe damals verbreıteten naturkundlıchen
STIUDPCH. Bücher tutzen

—_ DIieses eıspiıe Ze1g auch eiıne zunehmende Aka-
demisierung der rnzıele DIS In dıe unteren Die zweiıte persönlıche Auswirkung der ben erwähn-
Klassenstufen hineımn. ten Lehrplanstruktur der Gymnasıen 1mM Königreıich

Hannover lag 1U darın., ‚„„daß Leunıs sofort 1mM
Sıcher <1bt In der modernen Bıologie-Didaktık allerersten Jahr se1ner Lehrtätigkeıit mıt dem Unterricht
Strömungen, dıe diese negatıven Jlendenzen UTr der Naturgeschichte begann, mıthın sechs re früher
eıne stärkere etonung ökologıscher Zusammenhänge als dıe Naturgeschichte UT das Hannoversche
auffangen wollen Oft ble1ibt aber für eiıne erWIrkKIiı- Mınıisterium ıIn en höheren Schulen des Landes als
chung dieser synthetischen Naturschau wen1g e1t Pfliıchtfach eingeführt wurde‘“ eeland: 1957 37/)
1m NieETITIC Wır mMussen Uulls einmal VOT ugen führen, auf welches

Rısıko sıch Leunıs da eingelassen hatte Zum eiınen
Vıelleicht gelingt uns, Uurc eiıne Rückbesinnung unterhef i unauffällig ZWAäLl, dıe amalıge offızıelle
auf dıe Quellen ein1ge der ben sk1ızzl1erten TODIemMe Gymnasıal-Doktrin, dıe VO Neu-Humanısmus (s u.)
8icCHtieEr In den rıff bekommen. Vor diesem geprägt WAal, ß machte sıch sıcherlıch manchen
Hıntergrun bın ich ach dem Studium ein1ger ollegen und Vorgesetzten Z Wıdersacher Zum
Schriften VOIN Leunıs der Auffassung gelangt, dalß anderen konnte CT sıch auf keıinerle1 bewährte Rezepte
dieser oroße DeT und Naturforscher UuUNHns auch heute, der Bıologie-Dıdaktı und tutzen uch
mehr als 150 Jahre ach Begınn se1ıner aupt- das gesamte nterrichts-Anschauungsmaterı1al SOWIE
schaffensperl10ode, durchaus Wiıchtiges hat dıe Lehrbücher mMu C allmählıch selbstn..

tellen Diese Heraufforderung wiıirkte vielleicht als
ständıger 1ImMUulus auf LeunI1s, mıt er und ImprovI1-

Leunts als Mitbegründer des modernen Lologie- satıonstalent AdUus eiıner Mangelsıtuation das Beste
Unterrichtes machen.

Leunıs Lral, WIe schon erwähnt, 1m Jahre 1824 als Obschon der Antrıeb dQUus innerster 6816 kam, mußte
Priester In den Schuldiens Gymnasıum Josephi-
1U In Hıldesheim e1n Aa dieser eıt wurden dıe

Leunıiıs dıe Notwendigkeıt des „Naturhistorischen
Unterrichtes‘‘ immer wlieder VOI der Offentlic  eıt

Naturwıissenschaften den Gymnasıen des Köni1gre1- egründen. Eınen der TuNesten Rechtfertigungsversu-
ches Hannover überhaupt och nıcht gele eelan che habe ich in Leunıis’ Beıtrag ber dıe ulen
1937, 3:/) Für Leunis hatte diese atsache In Hı  eshe1ıms 1mM „Sonntagsblatt“ Nr. 9, 1832 gefun-

denzwelıfacher 1NS1C persönlıche Folgen. Zum einen
mußte Gr sıch se1t se1iner Jugendzeıt jegliche Uur-
kundlıchen Kenntnisse mühsam autodıdaktısch ane1g- „Diese wen1ıgen Beıispiele mOögen genuüugen,
>  - In der Bıographie VON Seeland wırd geschildert, zeigen, welchen großen Nutzen das Studıum der
WI1IEe Leunis schon während seiner ymnasıalzeıt Naturgeschichte namentlıch für dıe Arzneıkunde g_
häufig HIC Wald und Flur streıfte und e]1 dıe bracht hat, indem VO  —; olchen abergläubıischen Miıtteln
nähere mgebung VO  — Hıldesheim sehr bota- vielleicht Jetz L1UT och höchst einfältige Quacksalber
nısch, geologısch und zoologısch kennengelernt hat auf dem an eDTauCc machen. S1e mOögen zugle1ic
Seeland, 1957, 19) beweılsen, mıt welchem Unrecht INan be1 Entwerfung



VOIl Schulplänen diese Wiıssenschafi mıt oroßer dem Eıinfluß des Neuhumanısmus eInNes Wolf
Begünstigung der en prachen zurücksetzte. Uurc und Wılhelm VONumumsprach sıch für
solche Zurücksetzung wırd Jeder an benachteiligt. eiıne Ausklammerung der ‚„Naturwelt‘ Adus dem Bıl-
Naturforscher, Juristen W1Ie Theologen, Geschichts- dungsgeschehen Au  N Von Bedeutung sSe1 NUT, W as dıe
forscher WIe Geographen, unstlier und Dıchter, Entfaltung der menschlichen Indıyidualıtät Ördere
aufleute, Ökonomen, Jechnologen WI1Ie Handwerker Kennzeichnend W dl dıe Urılentierung „1dealen
mMusSsen fühlen und einsehen, W1e solche Vernachläss1- griechıschen Menschen‘“.
SUuNs iıhrem Interesse 1st un: WIEe einseılt1ig
dadurch dıe Bıldung des Volkes wIrd. Dank deshalb ıthın annn 111all Leunıis in dıe 6I der Schulpraktıi-
den en Männern, welche diese sehr INs praktı- ker des Jahrhunderts einordnen, dıie 1Im tıllen alur
csche Geschäftslieben eingreifende, manchen Wun- SEeSOTEL aben, daß der Unterricht teilweise „realıst1-
der-, ber- und Unglauben verbannende Wıssenscha scher‘“ ablıef, als 6S angesıichts der vorherrschenden
eiIOordern Da  z den Männern, welche diıese WiIissen- Theorıie des Neuhumanısmus möglıch SCWECSCH ware
schaft Jetzt überall In eutschlan: ZU Gegenstande
des öffentlıchen Schulunterrichts rhoben und dadurch ber auch selinen Zeıtgenossen 1Im erus 11l der
en Ständen eın wichtiges Bıldungsmuttel VeOI- Priester Leunıs Denkanstöße geben Innerhalb der
chafft en  .. Geilistlichkeit GITSCHIEG en t1efes Mıßtrauen dıe

Entwiıcklung der Technık und Naturwıssenschaften,
DiIie Fortentwıicklung 1m CH VO  — Leunıs erkennt dıe das althergebrachte CNrıstilıche Weltbild UumZzZUustoO-
INan, WE 111all die ben zıtlerten, mehr VO  s einem Ben drohten Leunıis versucht 1er eiıne Überbrückung
Nützliıchkeitsdenken bestimmten Argumente VOI- scheinbar unüberwındlıcher Gegensätze, ındem
gleicht mıt dem, W d Leunıs ZU selben ema 1Im e1ıde, sowohl dıe Naturwıssenschaftler als auch dıe
Te 1858 (Hannover) hat Im Vorwort ZU ITheologen, auffordert, sıch wandeln und aufelınan-
„Analytıschencer der zuzugehen. Hıermit blickt Leunıs schon weıt In dıe

Zukunft un sk1ızz1ert eiıne Aufgabe, dıe Kırche und
„In Zeıt scheıint 111all dıe ichtigkeıt des Naturwıissenschaftler ersti se1t ein1gen Jahrzehnten
naturhıstorischen Unterrichtes als eInNnes Mıttels ZUT ernsiAna angehen Er ze1ıgt auf, dal dıe Kırche un: das
Bıldung des Verstandes und Veredelung des Herzens, Gottesverständnıs gleichermahen W1e dıe NaturwI1s-
ZUT Örderung wıssenschaftliıcher Kenntnisse w1e senschaften sıch in einer ‚Irıedlichen Auseılınanderset-
ZUT Erstarkung rel1g1öser UÜberzeugung immer mehr ..  zung””, dıe sıch 1Im Denken des einzelnen, aber auch
fühlen und immer deutliıcher einzusehen, daß nächst „instıtutionalısıert” vollzıehen kann, gegenseıt1g be-

ruchten ollten Viıelleicht War Leunıs VOI se1ınerRelıg1onskenntniß dıe ennnı der Natur für jeden
Menschen eiInes der driıngendsten Bedürfnisse ISt, dal erkKun her besonders prädestiniert, eıne in dıiıesem
gerade Naturwıssenschaften eın äftıger Damm Sınd, Sinne „Offenherz1ıge” Theologie fordern
Jünglinge VOT manchen Ausschweıfungen und beson-
ers auch VOT Selbstüberschätzung und somıt VOT eseling („„VOr 100 ahren starb Leunıs In Hıldes-
polıtıscher Schwärmere1l bewahren Naturwı1issen- heım  .. welst darauf hın, daß Leunıs en
Schaiten führen uns auf dıe VO  m ott gegebenen „duldsamer atholık“ Wal, der AaUus einem teilweise
ew1gen und unwandelbaren Gesetze und äftıgen auch protestantısch beeinflußten Elternhaus kam DıIıe
dadurch den Glauben ott und posıtıve Mutltter W ar evangelısch, und mehrere Geschwister

sınd konfirmiert worden. Andererseıits W ar iImmerRelıg1onswahrheiten. Deshalb fängt INa auch d den
naturhistorischen Unterricht nıcht mehr als eiıne e1in iIreuer Sohn seliner Kırche, aber eben gepragt VO  —
tändelnde Unterhaltung für Kınder, sondern als eıne echter uldsamkeıt, W ds sıch ın vielen persönlıchen

Wiıssenschafi für Jünglinge betrachten.“‘ Freundschaften mıt Männern anderen auDens ze1ıgte.
An welche Adresse Sınd diese Gedanken gerichtet, und Eng im /Zusammenhang mıt dem ben sk1izzierten
VOT dem Hıntergrund welcher gelistigen Strömungen theologıschen andpu ist auch der entschıedene
der damalıgen eı1t sınd S1e entworfen? amp den rel1g1Öös verbrämten Aberglauben

sehen, der in vielen selner eneuilic wIrd.
Weder auf selıten der hrerausbıldung och auf selıten
der Elternscha W ar eiın Interesse eıner Entwick- Eın schönes eıspie AaUus den en Veröffentlichun-
Jung des naturkundlıchen Unterrichtes gegeben Weıte SCH ist eın kurzer Beıtrag 1im „Hıldesheimer Mıtt-
Kreise der Gebildeten in Deutschland standen wochenblatt‘“‘ VO 28 1833 dem 110e „EFıne
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Angelspıitze enden, womıt INan gewöhnlıch solche
Drachen, auch ohl chlangen, firüher tälschliıch
abbıldete, we1l INan glaubte, daß dıe Schlangen mıt
dem Schwanze stächen.“

| eunıs führt ann AUS, dal sıch be1l dem 11er eın
xemplar der eersaux qualus galeus handelt,
das sıch se1t 291 Jahren diıesem atz befand uch
dıe erkun des Fisches welst C In Einzelheıiten ach
Beim Lesen des Artıkels außerdem auf, daß
Leunıis dem el mancher Kritiker Uurcn-
Aaus nıcht 11UT der weltfremde Sammler-Gelehrte
W al Er WAar vielseıitig gebilde und interessI1ert.
Insofern konnte CT den amp den Aberglauben
sehr geschickt und erfolgreich führen, indem den
l esern auch dıe hıstorıschen und psychologıschen
Wurzeln dieses Aberglaubens verdeutlıiıchen konnte.

Praktısche Lolog1ie VON Leunts als Vorbild

Sowelt also ein1ge der wıichtigsten Motıivatıonen, dıe
Leunıs azu gebrac aben, Josephinum als
Pıonıler des Bıologie-Unterrichtes tätıg werden.

Wıe erfolgreic Leunıs diese Pıonilerrolle gespielt hat,
mOge en Zıtat N der Arbeıt „Von en bIıs
Sch;  1“ VO  Z Scheele (Berlin zeiıgen, wobel
angemerkt werden muß, dal dıe Autorın dıe VON
Leunıs anderer Stelle eher negatıv und sehr krıtisch

Die Meersau (Squalus galeus befindet ıch och ımmer IN der sıieht „Besonders günstig W ar dıe S1ıtuation des Faches
St.-Godehard-Kirche In Hıldesheim. Allerdings 1Sst SIE nıcht mehr bıschöflichen Gymnasıum Josephinum Hıldes-
eıl der VON Leunts heschriehbenen Fıgurengruppe. he1ım, der naturgeschichtliche Unterricht 1Im u_

Jahr 80658/69 im Unterschle: Preußen VO  e

Quarta bıs Unterprima mıt Jjeweıls Zwel Wochenstun-
naturhıstorische Merkwürdıigkeıt in der Kırche TAUN den reichte. Es lag ausschließlich In der and des
eılıgen odehNnar:'! Hıldeshe1i A Der in der erwähnten Lehrers Prof. Johannes LEUMIS, der
Naturgeschichte nıcht nterrichtete, welcher Sal leicht dieser Anstalt se1t 1830, also bereıts fast 1eTr Jahr-
überall under sıeht, glaubt, der heilıge OdenNar!'! zehnte, dıie Naturgeschichte vertrat.‘“‘ cheele: 73)
habe diıesen 1SC der doch NUT 1m Meer Jebt. 1m (Anmerkung: tatsächlıcher egınn dieses Unterrich-
JTeıche des Sülzeklosters hiıeselbst erstochen, WOZU tes
vielleicht eiıne Hochaltare genannter Kırche De-
findlıche 1gur Veranlassung gegeben en Mas, An anderer Stelle lesen WIT CHEeESIe, 74) ‚„Weniger
welche den eılıgen odenar: darstellt, WI1Ie efseIiDbe günstıg sah d Gymnasıum Andreanum In Hıldes-
mıt einem Speere eınen Drachen (ein MONSTITrOS eım dUS, sıch der naturhıstorische NieFTIC nıcht

bIs ZUT ÖOberstufe, sondern 11UT VON Quinta DIS Tertiaingirtes T'hier) als 1NND1 des Bösen ersticht. Eın
i1chner Drache 1st den en eines albernhna- erstreckte. Dıies ist eın eıspie afür, W1e unterschiled-
benen Bıldes des eılıgen eorg Josephsaltare. Miıt ıch selbst gleichartıgen Lehranstalten eines rtes
olchen Drachen hat zufällig dıe Meqrsau hınsıchtlich das Fach hinsıchtliıch der Stundenza:l und des
ihres Schwanzes 1mM Außeren ein1ge Ahnlıchkeit, hne Unterrichtsstoffes gehandhabt wurde. Und
daß Jjedoch Schwanz und unge des Fisches in e1ıne welıter olgende Würdıigung:



Miıt dem organısatoriıschen ahmen alleın ist aberD: Sohannes Seunis nıcht gelan. Wıe hat 1L1UN LeunIis 1Im einzelnen seinen
Bıologie-Unterricht mıt Leben rfüllt?

DIe heute ebenden Krıtiker werfen Leunıs VOIL, daß
se1in Nierrıc großen Teilen AdUus „stupıden3nulytifrbri {eilfaden
Staubblatt-Zählungen” der Eınpauken endloser e_
matıscher Eınzelheiten bestandDen erlten, wiljen)haftlichen Unterricht u Der
Lassen WIT Leunıs selbst In seinem Vorwort ZUT

Auflage des „Analytıschen Leıtfadens (18572) azuYiafurge tellung nehmen:

“ ICch Z1Ng deshalb unbehıindert meınen se1lt Jahren3 weites S  —; 3 otanitk, erprobten Weg ruhıg fort, ın der festen Überzeugung,
dalß 1L1UT e1n spezielles ingehen auf das Bestimmen der

Ylchte vermebhrte Yurlage Naturkörper selbst der Jugend bleibendes Interesse für
D  f Naturgeschichte einflößen ann und daß der Unter-

richt INSO wen1ger nuützt, JE allgemeıner erse1Ibe
DON gehalten wird, indem das Allgemeıne sıch aus dem

Specıiellen leichtesten VOoO  — selbst ergeben mußhDr { a37 wranft, eht Ja doch selbst schon das Kınd, welches selinen
Muserordentlichem DrO ©  RT Rotanık vEd| Der IntıvernN VeLP3lg UunD Quno3 28 Univertfiualgs

Derburium$s DayelDIE. alkalier en auf der (Jasse Ilegen läßt, auf dıie
specıellsten Unterscheidungen e1n, indem 6S den
aıkaiern N1IC 1Ur Männchen und eıbchen, SOMN-

LE AT HolzıHnNitten. dern schon pı1e  cn (Mohren un JTürken)
untersche1det.‘“

A/ e Abgesehen davon, daß manche ıtıker VON Leunıs
sıch möglıcherweıse 11UT oberflächlich mıt seinem

Yannover. Werk befaßt aben, eru manches negatıve (SIL
auch auf einem Miıßverständnıis selner ücher,OE 2_3_ud)bctnb[ung. deren systematısche Stoff-Fülle Ja überwältigend ist

1875 Leunıs hat siıch den Eınsatz se1iner Bücher 1m
Unterricht folgendermaßben vorgestellt:Titelseite des „Analytischen Leitfaden , dem kleineren Schulbuch

UU der Feder VO.  - Leunıts. Hıer Adie Auflage. Dieses uch erlehte
INe Auflage VOoN her 300 01018 Exemplaren und WdTr HLS ZU): Jahre en entschloß mıch autf vielseitige Aufforderungen
19714 auch Josephinum als Naturkunde-Lehrbuch eingeführt. ZUT Bearbeıtung des vorlıegenden Leıtfadens, der

gleich der Schulnaturgeschichte dıe Jugend der
Hand des Lehrers in dıe atur selbst einführen un ZUT

eigenen Thätigkeıt anleıten soll erseiDbe 111 also
nıcht auswendıg gelernt werden, 111 LL1UT das

‚„„Das Josephinum ın Hıldesheim ist für diesen Zeıt- leichtere Erkennen., das Bestimmen der uns überall
L[aum be1 meı1nen ntersuchungen das einz1ge eI1spIe umgebenden Naturkörper vermıiıtteln  0C (Vorwort ZU

afür, daß einem Gymnasıum das Fach weıter als Analyt. ı1tTaden 1872, welter unten)
bIs Jlertia gele wurde. Daß 65 dieser Schule in der

Wıe hat NUunNn Leunıs diese Vorsätze In dıe PraxısOberstufe gelehrt wurde, ist sıcherlich der Inıtlatıve
Von Leunıs verdanken.‘“ umgesetzt” ach dem Zeugn1s se1ıner Schüler rtube

und Kellner WarTr Leunıs eın ädagoge, der olgende
Leunis hatte sıch letztendlich mıt se1ner Ansıcht ugenden In sıch verkörperte: eın umfassendes 1010-
durchgesetzt, daß die Naturgeschichte mehr ist als eiıne gisches Wiıssen, eine Begeıisterung für das Fach, dıe
Unterhaltung für Kınder, daß S1e vielmehr als eıne weıtervermitteln konnte, also auch eiıne glücklıche

Wıssenschafi für Junge Männer anzusehen iıst pädagogısche Veranlagung. Weıterhın W ar Leunıs
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ungemeın fle1ßig, W as besonders seinen umfangre1- eınen Frohsinn gab und erhalten wußte. dessen ich
chen ammlungen zugule kam gerade damals rngen bedurfte Wenn ß bısweılen

Pflanzen mıt in dıe Unterrichtsstunde brachte der
LeunIis eın ausgesprochenes „Original””. ETr 1eß einzelnen unNns 1Im Privatgespräche zei ete; WE

sıch schwerlıiıch in irgendwelche schematıschen AB- S1e. ach ıhren Telilen und iıhrem Bau betrachten ehrte,
WENN uns den Blütenstan: In se1ıner Regelmäßigkeıtautlie hıneiınpressen. Das ze1g sıch In der Beurteijlung

elıner festgefügten Unterrichtsmethodik, w1e S1e be1- und Bedeutung enthüllte, ann ühlten WIT Jungen
spielsweise en konzıpiert hatte Zuschauer und Zuhörer uns doch entschlıeden mehr

gefesselt, als eın (äsar der Vırgıl D vermochte. Mır
wurde Urc diıesen Unterricht Jeder Spazliergang In„Nach welcher Methode Naturgeschichte Gymna-

S1um gelehrt wırd, ist völlıeg gleichgültig. DIie beste dıe Natur bedeutungsvoll; enn nıcht mehr 1nNg ich
Methode 1st der Kopf und dıe rfahrung des hrers. träumend und zwecklos umher. sondern jede Pflanze
den deshalb vorgeschriebene ethoden der u_ Wege redete mMIr un wollte VON MIr geprüft und
cher klemmen, WwW1e iremde Stiefel den ehnende  c gekannt se1InN. Leunıs fand aber bald un seiınen
(Zitien be1 Seeland, 1973 43) Schülern diejen1gen heraus, welche se1iner Neigung

me1lsten entgegenkamen, und solche durften enn auch
Leunıs hatte dıe Menschenkenntnis und den pädagogı1- häufig sıch des Vorzuges erireuen, ıhn auf selinen
schen Weıtblick erkennen, dalß echte Bıldungser- botanıschen Exkursionen begleıten. Hoffmanns
lebnisse nıcht In etzter nstanz VO  e methodischen ora in der Tasche wanderte mıt se1ner kleinen,
Unterrichtsstrukturen abhängen, sondern dırekt VOIN auserwählten ar hınaus In Wald und Feld: 11an

ensch ensch erTolgen. ntscheıdend SInd dıe suchte und sammelte, un! WE sıch en ZUT ager-
Begeisterungsfähigkeit des L ehrers und das echte statte gee1gnetes, behaglıches Plätzchen fand,
Interesse des CAWMEeTS wurde alt gemacht, einzelnes AUus dem Gesammelten

ausgewählt und dessen Bestimmung Betrachtungen
In diesem INNE W ar Leunıis Ce1n CInı jeder eichma- ber E1gentümlıchkeıten, Nutzen oder Schaden 8C-
chere!l. Den bıs In dıe letzte Unterrichtsstunde durchor- up Leunıs wußte mıt sıcherem Blıcke un

fesselnder Schilderung se1ıne Unterweısungen derartganısıerten und gleichgeschalteten Bıologie-Unter-
riıcht der DDR hätte Leunıiıs sıcherlich schwer ertragen. geben, daß WIT ahnten, Was Ge1bel
Leunıs wußte dıe Verschiedenartigkeıit der (Charak- bezeichnen strebt, WE
tere und Talente und iru dem In seinem pädagog1- ‚Jede sprossende anze,
schen ırken immer Rechnung Dıe mıt Düften sıch u

rag 1mM Kelche das
In den ‚Lebensblättern“ des 1892 gestorbenen eNne1- Weltgeheimnıs verh  L  c (Seeland, 1937,
IN Regierungs- und Schulrates Dr Lorenz Kellner
(veröffentlıcht reiburg finden WIT eine Diese biologıschen Lehrwanderungen Sınd eın r_
Schilderung des Naturkunde-Unterrichtes VOI Leunıs, auberlıcher eıl 9 alter Josephiner- I'radıtıon g_
dıe unlls ahnen läßt, W1e se1ıne pädagogischen Ideale worden. 1e 16 werden sıch och dıe 95  TNICNOLO-
verwirklıcht hat Anzumerken ISE, daß Kellner den gische Arbeıtsgemeıinschaft” VOIN Oberstudıienrat Paul
Schülern VO  z Leunis gehörte, dıe eın sehr starkes Feıindt ın den fünfzıger und sechzıger Jahren erinnern.
Interesse für bıologische Fragen entwıckelten. Inter- Im neuesten Jahresbericht des Josephinums 86/69)
essanterwelse gehörte CT VOIl 1825 bıs 1627 also SCN1I1de der ehemalıge Josephiner und Schüler VON

gerade In Jener schon erwähnten „Piomerzeit” des Feıindt, Dr Gerhard ohm, sehr lebendıg und
Bıologie-Unterrichtes, den Schülern VON Leunıs. anhand zanireıcher Anekdoten, WI1Ie diıeser verdiente
Kellner schre1bt: ädagoge dıe Ideale VO  > Leunıs wıederbelebt hat In

NEeuU: Zeıt, SCHAUCIT se1t 1954, hat SCA11E  ıch
’  om1 konnte 6S nıcht fehlen, daß dem me1st Dr üller mıt der Gründung eiıner bıologıschen Al-
stiefmütterlıc. und ge1istlos betriebenen naturge- beitsgemeıinschaft Josephinum dıe TIradıtion VON
schıichtlıchen Unterrıichte, vorzugswelse der Pflanzen- Leunıs fortgesetzt. Dies ist ın eutiger Zeılt teıls
unde, eıne Ausdehnung und einen Reı1ız geben eıchter, teıls schwerer als früher ıchter., da uns heu-
WU.:  , Urc welche manche se1ıner Schüler mächtig viele Hılfsmuiuttel, nıcht uletzt auch Verkehrsmiuittel,
ANSCZOSCH wurden. Zu olchen gehörte auch iıch: Ja, für solche Aktıvıtäten ZUr Verfügung stehen, schwerer.,
ich darf ohl, dal mMIr ELE Leun1is’ Unterricht da viele Schüler heute mıt oberflächlıchem Halbwıs-
eıne C Welt aufgıng und dal C: me1iner Jugendzeıt SCI] übersättigt und urc Reizüberflutung desens1bili-
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s1ert SInd für dıe Schönheıten der atur. TOTLZ dieser aber Hausmäuse. Deshalb ich 6S für nöt1ıg, 1er
Hemmnisse ist dıe Bıo0logie-Arbeitsgemeinschaft eiıne kurze Charakteristik derjen1ıgen Mäuse, welche
Josephinum eıner ewa  en und erfolgreichen ich ıIn uUuNnscIcer Gegend schon gefunden habe, tolgen
Einrıchtung geworden, AdUus der Ja nıcht bloß zufällig lassen: 6
CIn Preisträger des Bundeswettbewerbs „Jugend
forscht‘ hervorgegangen 1st 1stop Hettwer für dıe Leunı1s verbindet 161 also geschickt pOpularwıssen-
„‚Mauervegetatıon VO  => Hıldeshe1  . Frühjahr 1989 SCHa  1C elehrungen mıt dem Appell das

gesunde Erwerbsstreben un: profitiert selbst auch
davon, indem Nachschub für se1ıne 5Sammlung

Volkstümliche Biologie VonN Leunts organısıert. Was für e1n eiınfühlsamer Menschenkenner
G: doch war'! Leunıis beherrschte, mıt Frederıic

Ich möchte abschlıeßen: och auf elıne Seıte 1Im Wesen Vester reden, dıe „bıiokybernetische Grundregel der
und ırken VO  a Johannes Leunıiıs sprechen kom- ehrfachnutzung und der ymbiose“ Vester, Bal-
INCI, dıe MIr für das Verständnıs dieses oroßen und lungsgebilete ın der Krıse, München 1983,
doch besche1den gebliebenen Gelehrten besonders Dieses praktısche enber den Elfenbeinturm der
wichtig erscheınt. reinen Wıssenscha hınaus durchziıeht diese en

unıs- Veröffentliıchungen W1e eın en
Von 18530 bıs 1834 und später och einmal 1842,
HRE erschıenen AUusSs der er VOIN Leunıs Eın zwelıtes eıspie mOÖge mMIr och gestattet se1n
zahlreiche kürzere eıträge 1m Hıldesheimer ‚„5Sonn- zıt1eren. Es Stammıt Adus dem „5onntagsblatt‘ VO
tagsblatt” und 1m 99-  ıttwochenblatt  C Diese Veröffent- 1833 Dort cı SS In einem Beıtrag ber einhe1m1-
lıchungen also einem breıten LeserkreIis ıIn sche Giftpflanzen:
verschliedenen Bevölkerungsschichten zugänglıch.
Von besonderem Interesse Ssınd el dıe en „„Man sollte deshalb QESE. W1e andere In der Arznel
Veröffentlichungen 1850—54. dıe AaUus einer Zeıt sehr nöthıge Gıiftpflanzen nıcht, WI1e auf Befehl der
Sstammen, ıIn der Leunıs och Anfang se1ines eglerung In Lıppe-Detmold geschehen Ist, vertilgen
Lebenswerkes und selner Sammeltätigkeit stand Eın lassen, sondern vielmehr dıe Menschen unterrichten,
Auszug Aaus dem Artıkel „Über Katten, Wühlmäuse, wodurch dem Apotheker dıe Bereıtung mancher
e1gentliche Mäuse, Spıtzmäuse, S1ebenschläfer und Arzneı1en nıcht 1Ur erleichtert, sondern manchem SUSal
Hamster be1 Hıldesheim"”, erschlıenen 1m Sonntagsblatt eın kleiner Erwerbszweıl1g Urc Einsammeln VON
Nr 41 VO ()ktober 1852 mOÖge stellvertretend für Giftpflanzen eröffnet würde. uch 1st Ja eiıne gänzlıche
viele andere zıtlert werden: Vertilgung VO  am Gıftpflanzen aum möglıch.“
„Eıne Untersuchung der In hlesiger Gegend vorkom- Obwohl Leunıis das Wort ‚„‚Naturschutz‘” Jer nıcht
menden Mäuse 1st für den Freund der Naturgeschichte, ausspricht, erwelst sıch doch dieser Stelle als eın

kleinlıch der Gegenstand auch scheınen möchte, erstaunlıch zukunftswe1isender Naturschützer, dem
VOoNn keıner geringen iıchtigkeıt. Da ich selbst aber nıcht NUur dıe besonders attraktıven. asthetisch ‚„„wert-
nıcht dıe Gelegenheıt habe, manche be1l uns vielleicht vollen““ Pflanzen Herzen lıegen WI1Ie Ja
vorkommende seltene rten Mäuse SCHAUCI kennen Anfang der Naturschutzbewegung egınn dieses
lernen, ersuche ich alle Freunde der Naturge- Jahrhunderts hauptsächlıch der Fall Wd  _ An dieser
schıichte, des Land:- und Gartenbaus, denen der Stelle Zze1Z sıch och einmal das weıte Schöpfungs-
Vertilgung dieser Schadlıchen Ihıere und also auch verständnıs VOoON LeunıIs. Zur Schöpfung gehören auch
deren SCHAUCIN enntnı gelegen se1ın muß, mMI1r doch dıe, oberflächlıic betrachtet, „unnützen‘“ oder dem
Ur Übersendung auffallender rten Mäuse behülf- Menschen Sal „Schädlıche Lebewesen. uch S1e
iıch SeIN. Gern werde iıch mıt Ausnahme der mMusSsen als eıl der Schöpfung geachte werden.
näher bezeiıchnenden, mMIr schon bekannten, Mäuse uberdem erwelst sıch Leunıs 1eT einmal mehr als
hlesiger Gegend) das u mıt bIS Groschen pr  1SC. denkender Realıst Er kennt selne Mıtmen-
bezahlen, JE nachdem das Exemplar mehr Ooder schen CNUg, wI1ssen, daß Verbote 1im
wen1ger selten un! mehr der wen1ger eiım 1öten Naturschutz wen12 ausrıchten können. Leunıs 1st
beschädıgt 1st Die me1lsten achten gewöhnlıch bewußt, daß Naturschutz auf Dauer nıcht COCNH,
wen1g auf dıe spezıfısche erschiedenhe1 der Mäuse sondern UTr für und mıt den Menschen gemacht
und me1lstens alle 1mM Freien vorkommenden werden ann Deshalb bletet ler in Ansätzen

d das WIT heute vielleicht als odell eıner OKOIlO0-Mäuse Feldmäuse, alle in eDauden vorkommenden
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Dıie (Grabstätte VON Leunts auf dem t.-Annen-Friedhof. 99  E  1C UN einfach WIE Sein lehen 1st SEINE (Grabstäatte HUF SeINn Name nehst
Geburtsdatum UN odestag sınd In den Sockel des einfachen Gıra  rTeuZzes eingemeinelt. ü& (Seeland, OS 006)

kademıen hat diese Ehrungen doch eher als91SC ausgerıchteten Wiırtschaftsweise bezeıchnen
würden. eıne Pfliıchtübung ber sıch ergehen lassen.

Zusammenfassend äßt sıch 9 daß l eunıs eın DIe Bedeutung Meser Tugend In der eutigen /eıt
volkstümlıcher eie  er W der für se1ıne Wiıssen- ann angesichts eines akademıschen Betriebes, der
schaft Anregungen AaUsSs breıten Bevölkerungskre1- urc Überspezialisierung und .„Fachıdiotentum ” häu-
SCI]arentgegennahm, SCHAUSU WIEe umgeke 1g e Bezıehung den wıirklıchen Bedürfnıssen der
se1ın Wıssen eiıner weıten Offentlichkeit auftf verständ- Menschen verloren hat, S dl nıcht hoch einge-
4C Weiıise nutzbringend erklären wußte schätzt werden. DIies auch mehr angesichts der

lendenzen, dal; Naturwissenschaftler N Karrıere-
Der Antrıeb diıesem Handeln erwuchs be1l Leunıs sucht edenkenlos thısch fragwürdıge, WE nıcht
N se1ner chrıistlıchen Grundhaltung, cdıe eiıne ohl abgründıge Wege gehen bereıt SInd. Wır en in
schon 1im ature angelegte Bescheidenheıt och d1esem /Zusammenhang aktuelle Forschungen 1im
verstärkte. Leunıs W al das SCHAUC Gegenteıl elınes Bereich der Genetıik der Kernphysık.
Karrıeretyps, der sıch SCILLC In der Sonne der Anerken-
HNUNS warmte Wenn se1in Lebenswerk auch schon E1une Rückbesinnung auf Leunıs und dessen enSs-
seıinen ZeuNenNn nıcht ohne Anerkennung 1e€ werk ann Uulls helfen, der orlentierungslos geworde-
— beispielsweıse Verleihung des Welfenordens der LICI Naturwıissenschaft In Forschung und l ehre eıne
Miıtgliedschaft In verschıedenen w1issenschaftlıchen ( e Sinngebung vermuitteln. Deshalb werden WIT
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Eın Herbar-Exemplar des allgemeın hekannten Leberblümchens Eın kosthares und Interessantes StÜCK AMUS dem Leunıs-Herhbarıum:
(Anemone hepatica L/heute: epatıca nobıilis Schreber) Leunts dıe Orchidee LIparıs Ineseln (E.} Rıchard muit dem deutschen
hat dieses 18567 ISO sechs Jahre VOr seinem T0d, heı Osterode Namen Sumpf-Glanzorchis. Diese Orchideenart 1st In der Oten
gesammelt. Man heachte Adie Unterschiede INn den Schriftproben 1Ssfe der Gefähpflanzen Niedersachsens und remens “ als IM
1er und hei dem Lipariıs-Exemplar. Binnenland „verschollen i(6 eingestuft. Der Atlas der Gefähpflanzen

der Bundesrepublik Deutschland weılist ebenfalls zahlreiche erlo-
schene Standorte für das Bınnenland Nıedersachsen ach Ledig-
lich auf den Ostfriesischen Inseln kommt dıe Pflanze heute och
Vo.  s Die Handschrift Von Leunts auf dem beigelegten Zettel ordnet
Aden und In Adas (r‚ebiet des Unterharzes (Bleicherode) eın atum

leider her vermutlich STAMMLT Adas Exemplar AUS dem Jahre
1852 Es 1st och Qul erhalten.
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